
Drittes Capitel,

Die Stangen und Führungen.

Stangen. Während die in den vorhergehenden beiden Capiteln betrad)- 891
teten Mafchinentheile zur Vermittelung votivender Bewegungen dienen,
werden die im Folgenden zu beiprechenden Organe zur Aufnahme und Ueber:
fragung geradliniger Berfchiebungen angewendet, diefelben entipredhen daher
dem in der Einleitung, $. 28, angeführten Prismenpaar. Man hat die zur
Vermittelung geradliniger Bewegungen verwendbaren Mafchinentheile in
ftarre, d. H. foldhe, welche foohl Zug- als Drudkräfte aufzunehmen vermögen,
und in biegfame oder folche zu unterfcheiden, welder ihrer Natur nad) nur
ziehenden Sräften widerftehen fünnen. Die exftere Gattung Fan man
Ihledhtweg als Stangen bezeichnen, zu den leteren gehören vornchmlic)
die Seile, Ketten und fonftigen Iediglic, als Zugkraftorgane verwend-
baren Mafchinenelemente, welche im nächften apitel befonders behandelt
werden follen.

Die Stangen finden die häufigfte Anwendung als fogenannte Kolben:
ftangen bei Dampfmafchinen md Pumpen, indem fie bei erfteren die Be-
wegung von den Dampffolben empfangen, bei legteren diefelbe den Punpen-
folben mittheilen. Doc) fonmen auc) fonft vielfache Anwendungen zu
anderen Zweden vor, 3. B. dienen ftab» oder ftangenförmige Körper, um
bei Nuthftoßmafchinen und Stanzwerken dem Werkzeuge die fir den Arbeits-
proceß erforderliche Hin- umd hergehende Bewegung zu ertheilen. Hierher
gehören denn auch viele Mafchinentheile von Arbeitsmafchinen, welche, wie
die Supportichieber an Drehbänfen und die Tifchplatten von Hobelmafchinen,
eine geradlinig hin» und hergehende Bewegung empfangen, ohne daf fie
gerade eine ftangenförmige Geftalt hätten, 
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Nach dem in der Einleitung, 8. 28, über Elementenpaare Gefagten wird

man eine Stange derartig mit anderen Öfiedern in Verbindung bringen

müffen, daß fie an jeder anderen Bewegung als einer geradlinigen Ver-

jchiebung in der Bewegungsrichtung verhindert wird. Als einfachftes Mittel

ergiebt fi) hierzu die Bildung der Stange in Geftalt eines Vollprismas

und die Umfchliegung derfelben dur ein genau paffendes Hohlprisma.

Diefe fehr Häufig zur Anwendung kommende Anordnung ift indefjen nicht
die einzig mögliche, fondern man fann die zwangläufige Bewegung einer

Stange auch durch verfehiedene andere Mittel erreichen, wie aus dem Späteren

fi) ergeben wird.
Faßt man zunächft die erwähnte Geradführung vermöge einer prismatischen

Stangenform ing Auge, fo ift die Wahl der Querfchnittsforn für die Stange
vorläufig an feine Bedingung gefnüpft, und es finden fi) aud) in den Aus-

führungen fehr verschiedene Querfhnittsformen in Anwendung. Indefien
pflegt man allen denjenigen Stangen, welche, wie dieg bei den Dampf-

mafchinen und fehr vielen Burmpen dev Fall ift, ein Iuft- und wafjerdichtes
Eintreten der Kolbenftange in einen abgefchloffenen Naun (Cylinder) er-

fordern, ausnahmslos die cylindrifche Form zu geben, weil von allen möglichen
Duerfhnittsformen gerade die Freisfürmige die Erreichung einer guten und

dauerhaften Dichtführung am Leichteften erreichen läßt. E83 muß zu den
alferfeltenften Ausnahmen gevechnet werden, wenn man bei gewiljen Dampf-

mafchinen (trunk-engines) für die hohle Kolbenftange einen elliptijchen

Duerfchnitt vorgefchlagen hat.
Diefe Rolbenftangen macht man fast immer maffiv und aus dem widerftandg-

fähigften Materiale, Feinforneifen oder Stahl, um den Querfhnitt und

damit die Reibung in der dichtenden Stopfbüchfe, bei Dampfmafchinen auc)

um die Abkühlungsfläche auf den möglich Fleinften Werth Hevabzuzichen.
Nur wenn man aus beftimmten Grinden fid) veranlagt fieht, die Kolben-
ftangen hohl zu machen, wie bei gewilfen oben erwähnten Dampfmalchinen,

bei hydraulifchen Hebevorrichtungen und auch bei Schachtpumpen mit Waffer-
führung durch die Kolbenftange, ift die Verwendung von Gußeifen meift

nicht zu umgehen.
Die vorftehenden Bemerkungen in Betreff des Querfchnitts und Materials

gelten natürlich nur für Kolbenftangen, fonweit fie durd, Stopfbüchjen ge-

führt werden müffen, da wo leßteres nicht dev Fall ift, werden dagegen

andere Formen und Materialien vielfach verwendet. So bildet man lange

Schachtgeftänge häufig aus Holz und von rechtedigem Querfchnitte, während die

an oben genannten Arbeitdmafchinen vorkommenden Schieber zc. meift in

Gußeifen ausgeführt werden, welches viel leichter al8 ein anderes Material

die Anhäufung großer Maffen in dem betreffenden Arbeitsorgane geftattet,

von welcher Anhäufung bei derartigen Majchinen die gute Arbeitsthätigfeit
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meiftens in hohem Grade abhängig ift. Auc, wird man in den legteren
Vällen nur felten die cylindrifche Form für den zu führenden Theil wählen,

weil hierbei eine Drehung defjelben immer erft nod) durd) befondere Mittel
ausgejchloffen werden muß; man zieht daher winfelförmige oder gerippte

Profile der führenden Theile wegen der größeren dabei erreichbaren Sicherheit
der Führung in der Negel vor. Daß übrigens die cylindrifchen Kolben-
ftangen außer ihrer geradlinigen Berjchiebung aud) eine Drehung um ihre
Are annehmen fünnten, ift im der Negel durd) ihre Verbindung mit den

andermweiten Gliedern der Machine von vornherein ausgejchloffen.

Die Stärken der Kolbenftangen beftimmen fid) nad) den Regeln der ab-
foluten oder der rüchwirfenden Feftigfeit, je nachdem fie lediglich auf Zug
in Anfpruc) genommen werden, wie bei den fogenannten Saug- und Hub-
pumpen, oder wie bei Dampfmafchinen abwechjelnd ziehend und driidend

wirken. Im legterem Falle hat man die fr Zerfniden, j. Thl. I, $. 273,
geltenden Formeln anzuwenden. Das eine Ende der Kolbenftange wird man

hierbei wegen der Führung durd) die Stopfbüchfe und den Kolben als ım-
wandelbar befeftigt, d. h. als eingeflemmt annehmen können, während das
andere Ende gezwungen ift, in der Nichtungslinie der Kraft zu verbleiben.

ge nachdem die Führung diefes anderen Endes ebenfalls durd Prismen,
oder, wie aus dem Späteren folgt, durch Hebelanordnungen gejchieht, wird
man für diefes andere Ende ebenfalls eine unmwandelbare Befeftigung, wie
dig. 321 darftellt, oder nad) Fig. 322 die Möglichkeit einer Neigung gegen

dig. 321. Fig. 392.
1 m I

    
die gerade Are anzunehmen haben. Demgemäß wird, unter d den Duxd)-
meffer und 7 die freie Pänge der Kolbenftange verftanden, den in TH. 1.
$- 273 umter II und IV angeführten Fällen entfprechend entweder die
Formel



8.9.

446 Drittes Capitel. [$: 92.

 

 

WE zd’E n>dtE E
— ee — 2 —— — en — of:mM P=4im — == nd

oder diejenige

WE ndE E
IV, Die Drrpe 2 = Fa — 0,967 ” di

zuc Beftimmung von d anzuwenden fein (vergl. Beifpiel zur SH. L8. 273).

Kuppelungen. Die Geftänge für Pumpen find häufig von folder

Länge, daß fie nicht wohl aus einem Stüd Hevgeftellt werden Fünnen, in

welchen Falle man fich zur Verfuppelung dev einzelnen Stlice der fogenannten

Stangenschlöffer bedient, deren Form wefentlic) von dem Duerichnitte

und dem Materiale der Geftänge abhängigit. Man macht diefe Geftänge

fehr Häufig, foweit fie außerhalb der Stopfbüchfen befindlid, find, von Holz,

indem man ihnen einen vechttvinfeligen und zwar bei verticaler Lage einen

quadratifchen, bei horizontaler Lage wegen des Eigengewichts einen mehr

hohen al breiten Duerfchnitt giebt. Die Verbindung zweier folchen Stangen-

ftüce gefchieht in dev Regel mit Hilfe hößzerner oder fchmiedeeiferner Schienen

oder Lafchen, welche auf gegenliberftehende Flächen der Stangen gelegt

und mit den Tegteren fowie unter fi) durd,) Schraubenbolzen oder liber-

gezogene Ninge feft verbunden werden. dig. 323 ftellt ein derartiges

hölzernes Stangenfcjloß vor, bei welchen auf die beiden, ftumpf zufanmen-

Fig. 324. Fig. 325.

  
ftogenden Stangenenden A und B beiderfeits die etwa 11/, bis 2 Meter

langen Lafchen C aufgefänmt find, worauf die fefte Berbindung aller Theile
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